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We^mischtes.

Dir suankhritskrimr tötende Kraft der Lonnr. Tie alte» Völker in il,ver

engen Berichrung mit der ilcatnr baben il,ve Feste den ibnen besonders wichtige»

Naturerscheinung?» angepaßt, und sa hatten die alten Deutschen il,re fröhlichsten sieste

auf den 21. December und den 21. Juni gelegt: am 21, Dezember, dem Iutfest,
begrüßten sie das Wiedererscheinen der Zaune, das Längcrwcrden der Zage, und

am 21. Juni feierten sie im Souuenwendfest wiederum die Zaune, weil dieselbe

an diesem Tage am längsten im Jahre scheint, Zo hing die Menschheit seit ihrem

Bestehen und wird stets, salange sie besteht, in chrein Wohtbebagen van der Zaune

abhängen, sv wird ihr die Sonne stets der hauptsächlichste Duell sur Lebensfreude
und Lebenskraft sein, In der Gegenwart ist nun an die Stelle des einstigen nn

bewußten Gmpfindcns das bewußte Handeln getreten, und die wissenschaftliche

Forschung hat nachweisen können, daß die Sänne unter anderem Heil, das sie den

Menschen bringt, auch jene kleinsten Lebewesen vernichtet, welche für die Mehrzahl
unserer Krankheiten die Ursache sind, Taher lall auch ans diesem Grunde die

Sommerzeit nicht unbeachtet bleiben, sie soll vor allem benutzt werden zu einer

gründlichen Reinigung unserer Wal,nungen, der Kleidung, der Betten und der Wäsche.

Hinaus mit allen diesen Sachen in den Sonnenschein, daß sie wieder rein werden

m seder Beziehung dieses Wortes, und zwar sollen sie nicht nur einmal, sondern

mehrere Male im Lause deS Sammers der Sonne ausgesetzt werden. In unsere

Wohnungen aber möge das Sonnenlicht außer in den heißen Tagesstunden möglichst

ungehindert hineinfluten können, da wissenschaftlich festgestellt worden ist, daß durch

die Fenster die .Krankheitskeime vernichtende Kraft der Sonne run ein Viertel ver

mindert wird. Diese Tatsache svllte allen bekannt sein, da sich ans ihr die Not
wendigkeit ergibt, daß nicht nur zu Zwecken der Lüftung, sondern auch zu Zwecken

der Svnncnwirkung die Fenster geöffnet werden müssen. In gleicher Weise können

aber auch die Mittagsstunden sonniger Wintertage benutzt werden, und je mehr

unmittelbares Sonnenlicht in die Wohnung kommt, desto einwandfreier wird die

Luft in einer solche» Wohnung sein, desto sauberer wird dann selbst die kleinste

Wohnung, schon unwillkürlich, von der Hansfrau gehalten werden, und desto größer
wird die Behaglichkeil in dieser Wohnung werden, die den Mann festhalten und

il»i nicht seine freien Stunden im WirtShauS wird verbringen lassen. Wenn wir
uns gewöhnt hätten, mehr als eS geschieht, die Natur zu beobachten, so würden

wir schon lange gefunden haben, daß jedes Tier mit Borliebe im direkten Sonnen

schein ruht, und dieser tierische Instinkt hätte uns wohl als Fingerzeig dienen

können. Möge es wenigstens jetzt geschehen, nachdem auch die Wissenschaft in diesem

Sinne gesprochen hat, damit der Sonnenschein uns wirklich die Vorteile bringen
kann, die in ihm der Menschheit gegeben sind.
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